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Das Kleingedrucke zuerst...

Wichtiger Hinweis:

Es ist Deine persönliche Verant-
wortung vor Gott, durch Gottes 
Gnade und Befähigung die 
göttlichen Wahrheiten und 
Prinzipien, die Du gehört hast, 
konsequent in Deinem Leben 
anzuwenden (Luk 6:46-49; 1Tim 
4:7-9; Jak 1:22-27). — 

Beim Nachdenken über die  
Vorträge sind folgende Fragen 
hilfreich:

• Welche Veränderungen in 
meinem Denken, Glauben 
und Tun wünscht sich Gott 
von mir?

• Was kann ich tun, um diese 
Veränderungen in meinem 
Leben umzusetzen?

• Welchen ersten Schritt wer-
de ich gehen, um diese Ver-
änderungen umzusetzen?
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Geistliches 
Wachstum 
Vortrag 1
Wachstum im persönlichen geistlichen Leben

Vortrag 2
Wachstum in Jüngerschaft und Dienst

Vortrag 3
Wachstum in Höhen und Tiefen

Bericht aus Mission und Gemeindebau (Diavortrag)
Wie Gott aus zwei Familien eine lebendige Gemeinde baute 

Wilfried Plock
Jahrgang 1957, verheiratet mit Sylvia,
zwei Kinder, kam 1980 während seiner

Bundeswehrzeit zum lebendigen Glauben
an Jesus Christus. Nach einer theo-

logischen Ausbildung war er zunächst in
Karlsruhe und Mannheim in verschie-

denen Gemeindeaufbauarbeiten tätig.
Seit 1995 leitet er die „Konferenz für

Gemeindegründung“ (KfG). Seit Mitte
2000 wohnt die Familie in Hünfeld bei

Fulda (Osthessen). Von dort aus ist
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Vorträgen und Seminaren unterwegs.
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Geistliches 
Wachstum...

...im persönlichen geistlichen Leben (Hld 1:6)

Drei Dinge, die zu vermeiden sind (5Mose 17:14-17)
1. Macht
2. Außereheliche Sexualität
3. Materieller Erfolg, Geld

Ein Ding, das unbedingt zu tun ist (5Mose 17:18-20)
1. Täglich im Wort auf die Stimme Gottes hören

Persönliche Grundsätze (Beispiele)
1. Kein Tag meines Lebens ohne Stille vor Gott
2. Tägliche Gebetsgemeinschaft(en) mit meinem Ehepartner
3. Regelmäßige, bewusste Kommunikation mit meinem Ehepartner
4. Bewusste, offene beziehung mit meinen Kindern
5. Für Ausgleich und sportliche Betätigung sorgen
6. Dienstzusagen nur nach Prinzipien

Vortrag 1
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Vortrag 2
Geistliches 
Wachstum...

...in Jüngerschaft und Dienst (Matthäus 28:16-20)

Explosionsartige Zunahme der Weltbevölkerung

99% aller Christen leiten niemals einen anderen in der 
Jüngerschaft und im Glauben an!

Unterschiede zwischen einem Gläubigen und einem Jünger:

Fünf Kennzeichen der Jüngerschaft (nach Fred Colvin)
1. Selbständiges Bibelstudium (Hebräer 5:14)
2. Selbständiges Gebet (Apg 9:11)
3. Teilnahme an Anbetung (Joh 4:23)
4. Gemeinschaft (Apg 2:42)
5. Selbständiges Zeugnisgeben (Apg 8:4)

Wie wird man ein Jünger?

Wie sieht eine Jüngerschaftsbezehung in der Praxis aus?

Ziele des Jüngerschaftsprozesses

Die Vorzüge von persönlichen Jüngerschaftsbeziehungen

Wie geschah die Zurüstung der Jünger?

ein Gläubiger ein Jünger
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Mittagspause: Stadtplan mit Hinweisen auf  Lokalitäten auf der Heftrückseite!
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...in Höhen und Tiefen (2Korinther 12)

Vom Umgang mit hohen Erlebnissen
“Glauben heißt nicht leben vom Außerordentlichen, 

sondern trauen aufs Wort und hängen an Jesus.”

Vom Umgang mit tiefen, schweren Erlebnissen
1. Was war der Pfahl im Fleisch?
“Ein Dorn für das Fleisch demütigt —�

aber die Gnade Gottes richtet auf!”
2. Resigniert hinnehmen oder bewusst annehmen?
“Wenn Gott unsere Gebete nicht so erhört, wie wir wollen —�

dann erhört Er sie so, wies besser ist!”

Meine Gnade ist genug für Dich! (2Korinther 12:9)

“Heilung bedeutet nicht, dass Schwachheit genommen wird,
sondern dass Kraft vorhanden ist.” (Watchman Nee)

Vortrag 3
Geistliches 
Wachstum...



7

Vortragsnotizen

Mission & Gemeindebau

Gebetsanliegen:

Wilfried Plock berichtet anhand der Bibelgemeinde Mannheim  
Ermutigendes aus dem Werk des Herrn in Mission und Gemeindebau. 
Wir wollen Wilfried mit Gebet und einem Opfer unterstützen. 
Diese freiwillige Sammlung und eine Gebetszeit finden im Anschluss an die 
Präsentation statt.— “Nicht dass ich die Gabe suche, sondern ich suche die 
Frucht, die überströmend sei für eure Rechnung.” (Philipper 4:17, Elb+).
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